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neutischen Prinzıp In Widerspruch geraten VOTauUsSsSascnh lassen. Die spatere Überlieferung ha-
Sanz abgesehen davon, dals unter seınen »Au- be asselbe dessen »eplistrepsas« N1IC| mıt
enti1ca« esu N1IC einmal der Gedanke auf- » WE du dich ekenNrs hast« wiederzugeben sel,
taucht, da sich Gottes Herrschen uch als dem sondern miıt » WE du zurückgekehrt Dist«, nam-
Sünder nachgehende und diesem vergebende LIJe- iıch VO  —_ Galıläa ach Jerusalem (bes A.30)
hbe Gottes auswirkt. wıederum ın die Abendmahlssıtuation vorverlegt

un: außerdem die Passionslegende VO Verrat
Mıt der rage ach der Begründung und esu UrcC. Judas erfunden (46—61) Da Jesus

fänglichen Fassung des Osterglaubens angıer zufolge »nNıcht 00 Reich Gottes bzw. sraels als
zweifellos echte Tobleme Seine Ausgangsthese hbevorstehend ansagte, sondern die Herrschafit
VOIL der irrtuümlichen ess1as- und Reichserwar- Gottes als schon wirklich, Iso als seinen Leb-
tung des ersten nachösterlichen Jahres basıert 1N- zeıten schon 'angekommen)’ meınte«, mul die
des auf sehr anfechtbaren bis unhaltbaren Vor- nachösterliche Verkündigung übrigens mıiıt einem
aussetzungen, W dads 1ler nicht näher diskutiert inhaltlıch verfälschten Verständnis der Botschaft
werden kann. Bare Willkür ıst beispielsweise die esu beginnen Jassen, das freilich als »eın VOI-

Behauptung, die fälschlich ın die Abendmahıilssi- ständliches Mißverständnis« entschuldigt, » Weln
uatıon zurückpro]Jiziıerte Voraussage 14,295 WIT annehmen, dals die OÖstererfahrung S1imons
se1l konzipiert worden, Jesus selbst die Erwar- auf diesen W1e eın Schock gewirkt hat« 911)
tung bekräftigen lassen: »bis ZU nächsten hat ıne Reihe diskutabler Fragen auigewor-
Passahfest ist das wiederhergestellte Reich Israel fen un: seın interessantes Buch durch viele gute
da! der wenigstens: e1ım nächsten Passah wird Einzelbeobachtungen bereichert, denen uch
Jesus als ess1as wieder unter uns se1n un! ann das Kapitel ber die unterschiedlichen christologi-
das Reich Israel wıiederherstellen« (901. schen Perspektiven der SYM EvvV. =
Eın anderes Beispiel: Nachdem diese Erwartung zahlt Eiıne rage kann I1a sich Z Schlu(ß ber
als Irrtum erwlesen WAarT, habe Judas den 7 wölfer- N1IC. UTrıifft ihn niıcht selbst der Vorwurft,
kreis verlassen: Simon als der privilegierte Er- den eingangs die »allermeisten« der
scheinungsempfänger habe die entstandene Jau- zahllosen Jesusbücher erhebt? In ihnen werde
benskrise fürs erste jedoch dadurch bewältigt, da »eın Bıld des Nazareners gezeichnet, das mehr

die übrigen 1M Glauben wankenden ehn der ifrommen der uch wenıger irommen FEinbil-
sammenhielt un: die Zuwahl eines Ersatzmannes, dungskraft ihrer Autoren en  en ist, als dals
Matthias, inıtnerte. Eben diese Krisensıituation VOT dem Anspruch strenger wissenschaftlicher
und ihre Bewältigung habe INan mıiıt dem damals Kritik bestehen könnte. „ << 1 3119)

NnNLioNn Vögtle, Freiburggebildeten Auftragswort , Jesus selbst

Mariologıe
sentlich In Marıa begegnen es und NeuesSeybold, Miıchael (Hrsg.) Marıa ım Glauben

der Kırche, Franz-Sales-Verlag, Eichstätt Wıen Testament, ihr werden die Prinzıplen der Erlö-
1985, brosch., 148 S) 12,50. SUuNns und des Gnadenhandelns sichtbar Wenn

Marıa ach Lumen Gentium zuimmnerst iın die
Vorliegender Band umfaßt fünf, 1mM Rahmen Heilsgeschichte eingegangen IST, die größten

eınes marliologischen Forums der Eichstätter Glaubensgeheimnisse ın sich vereinigt und wıider-
Universität gehaltenen Vorträge un ıne » Nach- strahlt, stellt sıe nicht iıne Einzelwahrheit neben
irage« des Herausgebers. Scheffczyk ze1g ın anderen dar, sondern iıst eın »Reflektor, der das
seinem Referat: Das Mariengeheimni s der O- widerspiegelt«. Wıe Scheffczyk ann 1m
ischen Kirche, da der Marienglaube nicht als einzelnen ausführt, trahlt Marıa als Jungfräuliche
»eıne patere uta volkstümlicher Frömmigkeit utter das gott-menschliche Prinzıp als des
angesehen werden kann«, sondern Wesens- Glaubens alle gnostische Spiriıtualisierung

un! alle moderne existentialistische Verflüchti-ausdruck des katholischen Christentums gehört.«
uch gewichtige evangelische Theologen erkann- SUung des Christusgeheimnisses wıder und drückt
teNn. selbst WEelNnNn sS1e ıne andere Position vertra- UrC| ihr Mitwirken Erlösungsgeschehen,
ten. diese Bedeutung des Mariengeheimnisses für ach der Leiblichen Aufnahme In geschöpf-
den katholischen Glauben; ber uch gewichtige liıcher Vollkommenheit, duUs, W as die Kirche tun
Vätertheologen sehen diese Verbindung als mMu. und annn
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ach diesem gehaltvollen Grundsatzreferat den Emmausjüngern) oftenbart. Das Christus

greift Riedlinger das zentrale FEinzelthema lus, nicht exklusiv denken, Lut dem »Glauben
Marıa ssumpta SdI keinen Abbruch«. Marıaarlıens Jungfräulichkeit un! Gottesmutterschafit,

auf. Angesichts der vielen Einwände den ist den geschichtlich gewachsenen Christentü-
hne die Mitwirkung eines menschlichen Vaters INEC den Kirchen, als unverfügbarer und 1N1-
VO -£e15 gewirkten Begınn des irdischen Lebens gender Kirchengrund OTaus Vom aps wird
esu legt V{ überzeugend dar, da die Evangeli- erwartet, dals die konfessionellen TrTenNzen auft
sten Mt un! VOT em siıcher VO  — der Jungfräu- die Gesamtkirche hın übersteigt und ihr Marıa,
iıchkeit arıens überzeugt In Hınblick auf die für das (Janze da ist, als einenden TUn

17 iragt V{ » Wıe sollte Ian uch einem aufiweist.
Erzähler Vertrauen schenken, der eın unter den Mıt der Marıa ssumpta wird »dıe Vollgestalt
gewohnten Bedingungen unmögliches, unter dem der urchristlichen Verkündigung och einmal SC
Eintfluß VO  — Gottes -e15 und Kraft ber mögli- eizt« SO sS1e ickert mıt der Verkündigung
hes Geschehen einerseıts selbst nicht als Gesche- des Dogmas, die N1IC! LIUT eschatologische EX1-
hen Vvoraussetifzen und andererseıts doch, eınes STenNz begründet, sondern Marıa als sapıentiale
erhabenen Zieles willen, anderen als Geschehen Ekklesiotokos aktualisiert, ıne »TIECUEC Epoche«

brechen. Schließlich legt Vi. dar, da diese marla-vorstellen wollte?« Wer die jungfräuliche EMmp-
fangnis leugne, läuft Gefahr, uch das Theolog- niıschen Dogmen In der Schrift gründen: Fuür die
UTNENOIMN nicht mehr halten können. ach Joh Assumptio sieht In Joh 1 9 f ıne schmale,
1st der Vatername ausschlielßlich ott vorbehal- ber ausreichende Schriftgrundlage; die utter-
ten und OSE' wird LIUT VOIlN denen ater genannt, schaft wird VO  am} der esu der ber die Jünger
denen das Persongeheimnıis esu verborgen Wa  e verpflanzt. Wörtlich » Nach geschehener Ver-
Mıt Recht verwelıst Vf. auf das Nicaeno-Constan- pflanzung der Mutterschafit arıens e Marıa
tinopolitanum als das einzıge nachbibliısche, Oök- ‘Assumpta’. CC

umenisch anerkannte Glaubensbekenntnis mıt In eiıner Nach-Frage sich Seybold mıiıt
der Formulierung: de Spirıtu Sancto Marıa diesem siıcher nicht einfachen Entwurtf ın einer
Virgine V{ betont sehr ausführlich die geistliche vornehmen, forumsgemäßen Weise auseinander,
Schriftauslegung, die »keın anderes 1e] als und ‚Wal einmal mıiıt dem Thema Marıa KoOosmo-
das Reich der Liebe des Gottes, für den alles okos, utter der Menschheit, un! mıt Marıa und
möglich ist«. Der Rezensent hätte sich och ıne das apstamt in der Kırche
klarere, systematische Darlegung der Gegenargu- Könne, rag Seybold, Wickert das Petrus-
mente die Jungfrauengeburt un der Ant- 3  A och als Sakrament der Einheit verstehen? Ist
WOTT aus der geistlichen Auslegung gewünscht, ın uNnseTeTr konkupiszenten Situation hne bevoll-
weiıl ber VO  — den zeıtlichen TrTenNzen solcher mächtigtes Amt auf das Selbstzeugnis der Wahr:
orträge. Prinzipiell ist uch iragen, ob eın heit vertrauen? Der Kezensent möchte die
Problem 1m geistigen Nahkampf befriedigend be-
handelt werden annn der darüber hinaus nıcht

rage wenigstens aufwerfen, ob V{1. mıt der Marıa
ssumpta asselbDe meınt WI1e die kath Kirche mıt

uch AauUus dogmengeschichtlicher Distanz <  WIC|  ıge der Assumpti1o. Joh 19, {t. ann I1UTL die allge-
Einblicke finden SCWESCH waren; doch hätte meıne Mutterschaft arıens egründen (oder tra-
dieses Desiderat eiınen weıteren Vortrag erfor- ditionell: den Gedanken der Marıa Königin), die
dert ın ihrer Vollgestalt sicher die Vollerlösung und

Wickerts Thema autete: reıiıhner VO  — Sünde somıt die Assumptio0 einschließt, ber der eigentli-
Erhöhung ott Die Koinzidenz VO  a} Schöp- che Gehalt VO  an Munificentissimus Deus kann

nıcht AUS Joh 49 {it. hergeleitet werden. » Er-iung und Erlösung iın arıens Erwählung un ihre
heilsgeschichtliche Wirkung. Kurloserweılse über- höhung« heißt N1IC| Auferstehung (bei Christus)
ahm hiermit eın protestantischer eologe, und und N1C| Assumptio. War Marıa schon auf alva-

ra Assumpta? Das marılanısche Engagement gera-WAar VO  — den Präaämıissen selner Theologie AUs, die
Begründung der beilden VO  a der protestantischen de eiınes protestantischen Theologen bleibt ZWEeEI-
Theologie als biblisch N1C| eweılsbar abgelehn- tellos beachtenswert

S Oll stellt » Marıa als Urbild un: utter derten Mariendogmen. Vf. erkennt S1e ber nicht d}
weiıl sıie VO: Lehramt vorgelegt wurden, sondern Kirche« dar. Als profunder Kenner der Mariolo-
weil ihre unverfügbare Wahrheit AduUus sich selber gıe gelingt SOöll eın gedrängter, ber alle wesentli-
spreche. Unverfügbar, »ex{ira r heißt jedoch chen Aspekte (biblisch, dogmen- und irömmı1g-
nicht tiwa als vorgegeben anzuerkennen, SOIMN- keitsgeschichtlich, aktuelle Problematik: atı-
ern »außerhalb uNnserer Reichweite befindlich« x kanum) erfassende Darlegung der beiden Be-
weıl sich [1UT 1M Modus des Entzugs (wie bel zeichnungen arıens als Urbild der Kirche und
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als utter der Kirche‚ wobei ZU) etzten Titel iıch Das Kap gilt der Gottesmutterschaft Ma-

TrTel verschiedene theologische Zugänge rens. Es ist weniıger umfangreich ausgefallen. Das
Jer entfaltete historische Material ZU Theotho-aufgewlesen werden.

Courth referierte ber » Marienerscheinun- kos- Titel hätte durch die Kezeption des Beitrages
SCHI 1M Glauben der Kıirche«. Er arbeitet Krıterien VOINN Klauser (RAC Al, 1071—-1103) einen
für die Echtheit VON Erscheinungen nach der Auf- gegenüber der Religionsgeschichte kritischen Ak-
fassung alter und Theologen un: der Praxıs ent erhalten; verwendete 111  — kirchlicherseits
der Kirche heraus. Wichtig Sind besonders die doch den neugepragten Titel Gottesgebärerin,

sich VO  - der mythischen Vorstellung VO  — Gottes-Darlegungen ber den Innn und die Bedeutung
der Marienerscheinungen. Sollte Vif: alle Vısıonen muttern abzusetzen. Das Kap ist der Jungfräu-
als einbildlich verstehen, ware iragen, ob da- ichkeit Marıens gewidmet. Die kirchliche Lehre
mıt alle Phänomene erklärt werden können, z B ZUT Immerjungfrauschaft wird als eindeutig dar-
War bei der Erscheinung In Cnoc huire, dem gestellt. Mariens jungfräuliche Empfängnis ist eın
»irıschen Lourdes«, der Ort, die erscheinen- Zeichen der Gottessohnschaft Jesu, ber uch eın
den Gestalten gestanden sind, starken Re- vorausweisendes Zeichen der Auferstehung. Posıi1-

tiıven Wert miıßt der erl. der ese VOIl einemSCII5 trocken.
Den Planern des Forums ist eın glücklicher Jungfräulichkeitsgelübde Marıens Die Jung-

r1ı1lf bei der Formulierung der Einzelthemen fräulichkeit Marıens ıIn der Geburt wird breit ent-
bescheinigen. amı wurde der Band weıtaus faltet un als personale, nicht ber als physische
mehr als ıne häufig festzustellende Addıtion Integrität ausgelegt
VO:  } Einzelbeiträgen mıiıt losem Zusammenhang. Im Hinblick auf Marıens Jungfräulichkeit ach

der Geburt esu werden die biblischen exte überEs werden nicht »Gedanken ZULT Mariengestalt«
vorgeiragen, vielmehr wird Mariologie AUs der die er und chwestern esu als Vettern un!:

betrieben, indem die vier Mariendogmen Cousinen interpretiert. Das Kap ist der Heilig-
un! aktuelle pastorale Fragen den Leitfaden bıl- keıt Marıens gewidmet. Die biblische Begründung
deten Gerade dıie »Praktiker« ın der Kirche, die wird VO:  - Gen 3) her erschlossen: die Frau als
theologisch profunde und zugleich verständliche Gegnerin der Chlange muß VOIlN allem Bösen frei
Information suchen, sollten diesem Buch se1n, WEeNN sS1e seiner Überwindung mitwirken
greifen. ll Das zeichnet In 17 das Bild

nion Zuegenaus, Augsburg der vollkommenen Frau Das Kap gilt
dem ema Miterlösung (La corredenzione);
gilt dem UtfOor als ıne aktuelle rage der theolo-

Jean alot, Marıa, Ia donna nell’ D dı gischen Reflexion Er verweiıst auf die klas-
sische Unterscheidung zwischen objektiver un!:salvezza. Verlag Unwersita Gregoriana Editrice,

Rom 1954, 439 Liıre. subjektiver rlösung; durch ihre Gottesmutter-
schaft hat Marıa der objektiven rlösung mıiıt-
gewirkt; untfer dem Kreuz vollendet S1e ihrenDer VOILI allem durch seine Christologie WI1e
mütterlichen Dienst durch ihre Teilnahme Le-ann uch durch verschiedene mariologische Be!1-

trage bekannt gewordene ert. legt 1er ıne bensopfer Christi In Marıa nımmt die erlösungs-
bedürftige Menschheit Heilswerk Christi teilsystematische Mariologie VO:  S Aktueller rage-

pun. ist das Ringen eın Frauenver- Gegenüber der These VoO Köster spricht
ständnıis. Eiıne ehabiliıtatıon der Frau erg1ibt sıch alo VO  — einem aktiven Mitwirken arıens un:
für den ert. VOIl der Art un: Weise der Miıtarbeit nenn ihren Verdienst certa condegnitä«;
arlıens Heilswerk Christi her. Methodisch och deutlicher heißt quı che S] trova la
versteht Galot seıne Studie als organische Er- condegnitä« Die 1mM Kap behandelte
schließung des Mariengeheimnisses 2230} [)as Verherrlichung Marıens wird als Vollendung ihrer

Multterschaft gesehen uch habe sich MarıaKap entfaltet den edanken des Bundes ZWI1-
schen ott und der TAauU. Hıer ze1g sich eın durch ihr Mitleiden auf Calvarıa die Verherrli-
aktives Frauen- und Marienbild; die Inkarnatıon chung verdient In nalogie Christus

musse INa VOINl einem Tod Marıens sprechen.als Gottesbund schließt die freie Zustimmung Ma-
rıens e1in. Gegenüber gewissen Andeutungen 1m Waren die bisherigen Kap stark christotypisch

Gen 3, 1 ’ Judith, Esther) ist dıe Verkündi- orlentiert, wird 1m folgenden Kap die Mıt-
wirkung arıens Geheimnis der Kırche enttal-SUNg arlıens eın Zeichen für die Devorzug-

te Stellung der Frau 1mM Gottesbund. Inhaltlich 1st tet Hıer findet 11U)  — die Mariologie des I1 Vatıcan-
arıens Mitwirkung als gläubige Zustimmung besondere Beachtung. Verteidigt wiırd der

Titel » Multter der Kirche«; olge Aaus arıenswerten. Dies entfaltet das Kap sehr ausführ-


